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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Scheinwerfer oder
eine Leuchte für ein Kraftfahrzeug, mit einer Lichtschei-
be, einem Gehäuse, in dem Gehäuse angeordneten
Lichtquellen, diesen zugeordneten Reflektoren und mit
einem Belüftungssystem, das zumindest eine Zuluftöff-
nung, eine Abluftöffnung sowie ein Gebläse umfaßt.
[0002] Eine derartige Ausführungsform läßt sich der
FR 2 701 756 A1 entnehmen. Das in dem Scheinwer-
fergehäuse eingebaute Gebläse saugt über eine in der
Gehäuserückwand vorgesehene Zuluftöffnung Frisch-
luft an und drückt diese - geführt durch Luftleiteinrich-
tungen - an der unteren Gehäusewandung entlang ge-
gen die Lichtscheibe, an der die Luft entlangströmt, um
- wiederum durch Luftleiteinrichtungen geführt - an der
oberen Gehäusewand entlang und durch eine obere, im
Bereich der Gehäuserückwand vorgesehene Abluftöff-
nung nach außen abzuströmen. Durch den hierdurch
bewirkten Luftaustausch soll feuchte Luft aus dem
Scheinwerfer herausgeführt werden, um beim Abkühlen
der Lichtscheibe oder des gesamten Scheinwerfers ein
Kondensieren der in der Luft enthaltenen Feuchtigkeit
an der Lichtscheibe zu verhindern.
[0003] Bei Scheinwerfern oder Leuchten der neuen
Generation wird eine klare Lichtscheibe verwendet. Die
vorgegebene Lichtverteilung wird dann durch gezielte
geometrische Ausbildung der Reflektoren erreicht. Die
Reflektoren können neben ihrer eigentlichen Funktion,
nämlich das Licht in Lichtabgaberichtung zu reflektie-
ren, auch noch als Träger von Lichtabgabeoptiken für
Zusatzleuchten wie z.B. Blinkleuchte oder Nebellicht
verwendet werden. Motorraumseitig wird der Schein-
werfer oder die Leuchte dann von einem Gehäuse um-
schlossen. Im Gegensatz zu herkömmlichen Schein-
werfern oder Leuchten sind hier z.B. drei oder sogar vier
Lichtquellen in einem Scheinwerfer angeordnet. Dies
vereinfacht die Montage, da durch Einbau des Schein-
werfers bereits alle Leuchten an dem Fahrzeug ange-
bracht sind. Weiterhin verleiht dies dem Scheinwerfer
für einen Betrachter von außen einen technisch sehr in-
teressanten Eindruck. Durch die Unterbringung von der-
artig vielen Lichtquellen auf einer verhältnismäßig klei-
nen Fläche ergeben sich jedoch neue Probleme hin-
sichtlich der Wärmeentwicklung. So sind Temperaturen
von bis zu 230 Grad in einem solchen Scheinwerfer kei-
ne Ausnahme. Dies ist insbesondere dann von großer
Bedeutung,' wenn das Fahrzeug steht, daß heißt die
Kühlung durch den Fahrtwind entfällt. Durch die Wär-
meentwicklung können z.B. Verformungen der Licht-
scheibe oder anderer Kunststoffteile auftreten.
[0004] Bei Scheinwerfern oder Leuchten der neuen
Generation werden als Werkstoffe für das Gehäuse
oder den Reflektor bzw. für Dichtmittel üblicherweise
Kunststoffe verwendet, insbesondere PC - Polykarbo-
nat, UP - ungesättigtes Polyester, PP-GF - glasfaser-
verstärktes Polypropylen (Ester) und PVC - Polyvinyl-
chlorid. Dabei handelt es sich um foggende Kunststoffe,

d.h. die Kunststoffe enthalten ausgasende flüchtige Be-
standteile. Bestandteile, die aus solchen Kunststoffen
ausfoggen, sind z.B. Weichmacher, Amine
(PUR-Schaumkatalysatoren), Gleitmittel, Stabilisato-
ren, Flammschutzmittel oder Lösemittel. Eine genaue
Auflistung der Foggingbestandteile ist in "Das Fogging-
problem: Messmethoden, Wege und Erfolge", ATZ Au-
tomobiltechnische Zeitschrift 96 (94) Seite 238 - 246 Ta-
belle 4 aufgelistet. Das Foggen führt zum Beschlagen
oder zum Ergrauen der Lichtscheibe der Reflektoren
oder auch zum Zersetzen des Kunststoffes. Das Fog-
gen nimmt exponentiell mit der Temperatur zu, dies ist
z.B. in "Temperaturabhängigkeit des Fogging-Phäno-
mens" Kunststoffe 83 (1993), von F. Loock, Th. Lampe,
A.M. Bahadir beschrieben.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einem Scheinwerfer oder einer Leuchte der neuen Ge-
neration die Gefahr des Ergrauens oder Beschlagens
der Lichtscheibe bzw. der Reflektoren durch Fogging-
beschlag zu verhindern.
[0006] Ausgehend von dem eingangs beschriebenen
Scheinwerfer bzw. Leuchte wird diese Aufgabe erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, daß zumindest eines der
Scheinwerferteile zumindest teilweise aus einem aus-
foggenden Kunststoff besteht, daß das Gebläse ein Luft
aus dem Gehäuse absaugendes Sauggebläse ist, und
daß innerhalb des Gehäuses Luftleiteinrichtungen so
angeordnet sind, daß das Gebläse die Luft von der
Lichtscheibe weg und gezielt an Wärmenestern vorbei
zu der von der Lichtscheibe abgewandten Gehäuse-
rückseite führt.
[0007] Durch das Absaugen der Luft werden die um-
strömten Bauteile, insbesondere also die Reflektoren
sowie das Gehäuse, gekühlt, so daß die aus diesen Tei-
len ausfoggenden Bestandteile verringert werden. Die
erfindungsgemäß vorgesehene Luftführung hat über-
dies eine Auswirkung auf die Menge des Foggingkon-
densats in dem Scheinwerfer. Die Vorbeiführung des
Luftstroms an dem Reflektor ist besonders wichtig, da
dieser durch seine komplizierte geometrische Ausbil-
dung einen besonderen Schutz vor Ablagerung von
Kondensaten verlangt, um die vorgegebene Lichtvertei-
lung sicherzustellen bzw. unverändert aufrechtzuerhal-
ten. Wichtig ist ferner, daß das Gebläse die Luft von der
Lichtscheibe wegführt, da bei Anblasen der Wind-
schutzscheibe flüchtige Bestandteile auf die Lichtschei-
be aufgeblasen würden.
[0008] Durch den erfindungsgemäß geführten Luft-
strom werden die foggenden Kunststoffteile gekühlt, so
daß eine geringere Menge an flüchtigen Bestandteilen
aus den Kunststoffteilen freigesetzt wird. Die restlichen,
noch flüchtigen Bestandteile werden durch den erhöh-
ten Luftaustausch aus dem Scheinwerfer abgeführt.
Wichtig ist hierfür, daß der von der Zuluftöffnung zu der
Abluftöffnung strömende Luftstrom ausreichend erhöht
wird.
[0009] Es ist zweckmäßig, wenn das Gebläse auf
oder in einem Deckel angeordnet ist, der eine Öffnung
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in der Gehäuserückseite lösbar verschließt. Bei Schein-
werfern der gattungsgemäßen Art ist in der Regel ein
derartiger Deckel vorgesehen, um die Lichtquellen ein-
fach austauschen zu können, ohne hierfür den gesam-
ten Scheinwerfer ausbauen zu müssen. Der Deckel
dient ferner als Befestigungsansatz für einen Leucht-
weitenregler oder sonstige elektrische Anbauteile.
Durch die Anordnung des Gebläses auf oder in diesem
Deckel lassen sich Scheinwerfer der neuen Generation
durch Austausch des Deckels gegen einen mit einem
Gebläse bestückten Deckel schnell und einfach nach-
rüsten.
[0010] Zum Schutz des Reflektors ist es zweckmäßig,
wenn die Luftleiteinrichtungen Durchströmöffnungen in
dem Reflektor umfassen, wobei diese Durchströmöff-
nungen vorzugsweise dicht neben der Lichtquelle an-
geordnet sind. Zusätzlich ist es vorteilhaft, wenn die
Luftleiteinrichtungen Spalte zwischen dem äußeren Re-
flektorrand und der Gehäusewandung umfassen.
[0011] Das Gebläse ist in seiner Funktion zweckmä-
ßigerweise an das Standlicht elektrisch gekoppelt. Da-
durch wird beim Anschalten des Standlichts zugleich
das Gebläse betätigt, das somit auch bei stehendem
Fahrzeug eingeschaltet wird, um die durch den fehlen-
den Fahrtwind fehlende Scheinwerferkühlung ausglei-
chen zu können.
[0012] Es wird ferner vorgeschlagen, daß das Geblä-
se nach dem Ausschalten des Scheinwerfers oder der
Leuchte nach einer vorgegebenen Nachlaufzeit ab-
schaltbar ist. Dadurch wird der voll aufgeheizte Schein-
werfer auch bei stehendem Fahrzeug noch eine zeitlang
gekühlt und das Ausfoggen verhindert.
[0013] Weist der Scheinwerfer mehrere Lichtquellen
unterschiedlicher Lichtstärke auf, so ist es zweckmäßig,
das Gebläse der lichtstärksten Lichtquelle zuzuordnen,
da diese die meiste Wärme abgibt und somit den kri-
tischsten Punkt im Scheinwerfer darstellt. Durch diese
Gebläseanordnung wird eine besonders wirkungsvolle
Wärmeabfuhr erzielt.
[0014] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Die einzige Figur
zeigt im Querschnitt einen Scheinwerfer mit einem Be-
lüftungssystem.
[0015] Der Scheinwerfer 1 weist ein Gehäuse 5 und
eine Lichtscheibe 2 auf. In dem Gehäuse 5 sind Licht-
quellen 3 und Reflektoren 4 vorgesehen. Das von den
Lichtquellen 3 abgegebene Licht wird über die Reflek-
toren 4 durch die Lichtscheibe 2 nach außen hin abge-
geben. Die Lichtquellen 3 können z.B. an den Reflekto-
ren 4 befestigt sein oder auch an anderen mit dem Ge-
häuse 5 verbundenen Befestigungsansätzen. Weiterhin
können die Reflektoren 4 auch als Träger für Lichtab-
gabeoptiken für weitere Lichtquellen verwendet wer-
den, die auf der von der Lichtscheibe 2 abgewandten
Seite des Reflektors 4 angeordnet sind. In modernen
Scheinwerfern werden dabei auf einem Reflektor meh-
rere Lichtquellen 3 angeordnet; die gewünschte Licht-
abgabeverteilung wird durch gezielte geometrische

Ausbildung der Reflektoren 4 erreicht. Dadurch wird es
ermöglicht, eine klare Lichtscheibe 2 zu verwenden.
[0016] Insbesondere für den Fall, daß mehrere Licht-
quellen 3 gleichzeitig angeschaltet werden, werden die
Reflektoren, die Lichtscheibe 2 sowie andere Bauteile
in der Umgebung der Lichtquellen besonders stark auf-
geheizt. Die Lichtscheibe 2 ist daher aus einem speziell
gehärteten Glas oder aus speziell eingestelltem Kunst-
stoff, insbesondere PC-H (Polykarbonat) hergestellt,
um Verformungen durch Wärmeeinwirkung zu vermei-
den. Aus fertigungstechnischen Gründen sind das Ge-
häuse 5 und/oder die Reflektoren 4 und/oder Dichtmittel
zwischen den Bauteilen aus Kunststoff hergestellt.
Kunststoffe wie z.B. PC - Polykarbonat, UP - ungesät-
tigtes Polyester, PP-GF - glasfaserverstärktes Polypro-
pylen (Ester) und PVC - Polyvinylchlorid weisen, um die
gewünschten Eigenschaften der Kunststoffe herzustel-
len, Additive wie Weichmacherbestandteile, Flamm-
schutzmittel oder Gleitmittel auf. Diese flüchtigen Be-
standteile gasen insbesondere bei hohen Temperaturen
aus den Kunststoffen aus. Dieser Vorgang wird im all-
gemeinen mit Fogging beschrieben. Nach dem Abküh-
len des Scheinwerfers setzen sich diese flüchtigen Be-
standteile auf den Reflektoren oder der Lichtscheibe ab
und führen zu deren Ergrauen. Weiterhin ist es möglich,
daß durch das Foggen die Eigenschaften der Kunststof-
fe sich ungewollt verändern. Einen wesentlichen Einfluß
auf die Menge des Foggingkondensats hat die Tempe-
ratur des Kunststoffes. So führt beispielsweise eine
Temperaturerhöhung von 90°C auf 120°C bei einer In-
strumententafelfolie zu einer Verzehnfachung des Fog-
gingkondensats.
[0017] Auf der der Lichtaustrittsseite abgewandten
Seite der Reflektoren 4 weist das Gehäuse 5 eine Öff-
nung 25 auf. Die Öffnung 25 ist mit einem Deckel 6 ver-
schlossen. Durch Abnehmen des Deckels 6 wird es er-
möglicht, die Lichtquellen 3 einfach auszutauschen.
Weiterhin dient der Deckel 6 als Befestigungsansatz z.
B. für ein Steuergerät für eine Leuchtweitenregelung 8
oder nicht dargestellte Steckkontakte. Ferner weist der
Deckel 6 eine Abluftöffnung 15 auf, in dem das Gebläse
7 angeordnet ist. Durch die Anordnung des Gebläses 7
in dem Deckel 6 wird es ermöglicht, auch bisher nicht
mit Gebläse ausgestattete Scheinwerfer mit einem Ge-
bläse nachzurüsten. Bei dem Gebläse 7 handelt es sich
beispielsweise um einen handelsüblichen Lüfter, wie er
in Computergehäusen Verwendung findet. Der Volu-
menstrom beträgt beispielsweise 11 m3/h bei einer
Stromaufnahme von 0,09 Ampere und einer Spannung
von 13 Volt; somit ist die von dem Lüfter aufgenommene
Leistung sehr gering und kann auch unter energeti-
schen Gesichtspunkten akzeptiert werden. Durch das
Absaugen der Luft durch das Gehäuse 7 werden die
umströmten Bauteile, wie z.B. die Reflektoren 4 oder
das Gehäuse 5, gekühlt, so daß die aus diesen Teilen
ausgasenden flüchtigen Bestandteile verringert wer-
den. Weiterhin hat neben der Verringerung der ausfog-
genden Bestandteile auch der erhöhte Luftaustausch

3 4



EP 1 068 471 B9 (W2B1)

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine Auswirkung auf die Menge des Foggingkonden-
sats in dem Scheinwerfer. Zusätzlich können für den er-
höhten Luftstrom Zuluftöffnungen 10, die im Bereich
hinter der Lichtscheibe 2 auf dem Gehäuseumfang ver-
teilt angeordnet sind, vergrößert und, um das Eindrin-
gen von Staub, Motorumgebungsdämpfen und/oder
Wasser zu verhindern, zusätzliche Filtermaßnahmen (z.
B. Kohlefilter in Verbindung mit z.B. GORO-TEX®) mit
Spritzschutz gegen Wasser vorgesehen werden. Wei-
terhin bietet die Erfindung den Vorteil, daß die Licht-
scheibe 2 aufgrund des Kühlungseffektes einer gerin-
geren Wärmebelastung ausgesetzt ist und somit auch
aus einem herkömmlichen Kunststoff hergestellt wer-
den kann.
[0018] Bei der Bemessung des Gebläses 7 ist darauf
zu achten, daß in dem Schweinwerfer 1 eine Mindest-
temperatur von ca. 70 - 80 Grad erreicht wird. Abhängig
von der Größe des Abluftmotors ist es möglich, eine Ab-
lufttemperatur von ca. 30 Grad zu erzielen. Dies hat den
Vorteil, daß die durch die Zuluftöffnung 10 angesaugte
Umgebungsluft erwärmt und damit zugleich getrocknet
wird.
[0019] Die Reflektoren können gezielt angeordnete
Durchströmöffnungen 31 aufweisen, wobei dann durch
die Wahl der Spaltweite von Spalten 30 sowie der Größe
der Durchtrittsöffnung 31 der Luftstrom derart geführt
werden kann, daß er gezielt an Wärmenestern vorbei-
geleitet wird. Weiterhin ist die Vorbeiführung des Luft-
stroms an dem Reflektor 4 besonders wichtig, da der
Reflektor 4 durch seine komplizierte geometrische Aus-
bildung, die letztendlich die Lichtverteilung bestimmt,
besonders vor Ablagerungen von Kondensaten zu
schützen, da sonst die vorgegebene Lichtverteilung
nicht eingehalten wird. Der Weg des Luftstromes ist
durch die Pfeile dargestellt. Besonders wichtig ist, daß
das Gebläse 7 die Luft von der Lichtscheibe wegführt.
Ein Anblasen der Lichtscheibe ähnlich der dem Anbla-
sen der Windschutzscheibe bei der Fahrzeuginnen-
raumbelüftung wäre unerwünscht, da hierdurch auch
die flüchtigen Bestandteile gezielt auf die Lichtscheibe
2 aufgeblasen werden würden. Weiterhin kann der Re-
flektor 4 durch die ausgasenden flüchtigen Bestandteile
eine Materialzersetzung erfahren, die letztendlich auch
die Lichtverteilung beeinflußt.
[0020] Ist eine der Lichtquellen 3 als Nebellicht aus-
gebildet, so ist es zweckmäßig, daß das Gebläse 7 im
Bereich des Nebellichts angeordnet ist, da das Nebel-
licht aufgrund seiner besonders hohen Lichtleistung
auch eine besonders große Wärmequelle darstellt.
[0021] Das Gebläse 7 ist elektrisch an das Standlicht
gekoppelt. Auf diese Weise ist sichergestellt, daß auch
bei unbeabsichtigtem Betätigen des Standlichtes eine
Belüftung des Scheinwerfers 1 mittels des Gebläses 7
erfolgt. Ferner ist vorgesehen, daß das Gebläse 7 nach
dem Ausschalten des Scheinwerfers 1 eine vorgegebe-
ne Nachlaufzeit noch läuft, so daß noch vorhandene
flüchtige Bestandteile aus dem Scheinwerfer 1 abge-
führt werden, und der Scheinwerfer auf eine akzeptable

Betriebstemperatur gekühlt wird, so daß das weitere
Ausgasen von flüchtigen Bestandteilen auf ein Mini-
mum reduziert wird.

Patentansprüche

1. Scheinwerfer oder Leuchte (1) für ein Kraftfahr-
zeug, mit einer Lichtscheibe (2), einem Gehäuse
(5), in dem Gehäuse (5) angeordneten Lichtquellen
(3), diesen zugeordneten Reflektoren (4) und
mit einem Belüftungssystem, das zumindest eine
Zuluftöffnung (10), eine Abluftöffnung (15) sowie
ein Gebläse (7) umfaßt,
dadurch gekennzeichnet, daß zumindest eines
der Scheinwerferteile zumindest teilweise aus ei-
nem ausfoggenden Kunststoff besteht,
daß das Gebläse (7) ein Luft aus dem Gehäuse (5)
absaugendes Sauggebläse ist, und
daß innerhalb des Gehäuses (5) Luftleiteinrichtun-
gen (30, 31) so angeordnet sind, daß das Gebläse
(7) die Luft von der Lichtscheibe (2) weg und gezielt
an Wärmenestern vorbei zu der von der Lichtschei-
be (2) abgewandten Gehäuserückseite führt.

2. Schweinwerfer oder Leuchte nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß das Gebläse (7) auf
oder in einem Deckel (6) angeordnet ist, der eine
Öffnung (25) in der Gehäuserückseite lösbar ver-
schließt.

3. Scheinwerfer oder Leuchte nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daß die Luftleitein-
richtungen (30, 31) Durchströmöffnungen (31) in
dem Reflektor (4) umfassen.

4. Scheinwerfer oder Leuchte nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Durchströmöff-
nungen (31) dicht neben der Lichtquelle (3) ange-
ordnet sind.

5. Scheinwerfer oder Leuchte nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftleiteinrichtungen (30, 31) Spalte (30)
zwischen dem äußeren Reflektorrand und der Ge-
häusewandung umfassen.

6. Scheinwerfer oder Leuchte nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
mehrere Lichtquellen (3) unterschiedlicher Licht-
stärke, wobei das Gebläse (7) der lichtstärksten
Lichtquelle zugeordnet ist.

7. Scheinwerfer oder Leuchte nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Gebläse (7) mit einem Standlicht elektrisch
gekoppelt ist.
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8. Scheinwerfer oder Leuchte nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Gebläse (7) nach dem Ausschalten des
Scheinwerfers oder der Leuchte (1) nach einer vor-
gegebenen Nachlaufzeit abschaltbar ist.

9. Scheinwerfer oder Leuchte nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Kunststoff ein PC - Polykarbonat, UP - un-
gesättigtes Polyester, PP-GF - glasfaserverstärktes
Polypropylen (Ester) und PVC - Polyvinylchlorid ist.

10. Scheinwerfer oder Leuchte nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Zuluftöffnungen (10) im Bereich hinter der
Lichtscheibe (2) auf dem Gehäuseumfang verteilt
angeordnet sind.

Claims

1. Headlight or light (1) for a motor vehicle, with a light
pane (2), a casing (5), light sources (3) arranged in
the casing (5), reflectors (4) allocated to said light
sources and. a ventilation system, which comprises
at least one air intake opening (10), an air outlet
opening (15) and a blower (7), characterized in
that at least one of the headlight parts consists at
least partially of a fogging plastic, in that the blower
(7) is a suction blower sucking air away out of the
casing (5), and in that air guiding devices (30, 31)
are arranged within the casing (5) in such a way that
the blower (7) guides the air away from the light
pane (2) and deliberately past heat pockets to the
rear side of the casing, facing away from the light
pane (2).

2. Headlight or light according to claim 1, character-
ized in that the blower (7) is arranged on or in a
cover (6) which releasably closes an opening (25)
in the rear side of the casing.

3. Headlight or light according to claim 1 or 2, charac-
terized in that the air guiding devices (30, 31) com-
prise through-flow openings (31) in the reflector (4).

4. Headlight or light according to claim 3, character-
ized in that the through-flow openings (31) are ar-
ranged close to the light source (3).

5. Headlight or light according to one of the preceding
claims, characterized in that the air guiding devic-
es (30, 31) comprise gaps (30) between the outer
rim of the reflector and the wall of the casing.

6. Headlight or light according to one of the preceding
claims, characterized by a plurality of light sources
(3) of different light intensity, the blower (7) being

allocated to the light source of the strongest light
intensity.

7. Headlight or light according to one of the preceding
claims, characterized in that the blower (7) is elec-
trically coupled to parking lights.

8. Headlight or light according to one of the preceding
claims, characterized in that the blower (7) can be
switched off after a prescribed further running time
after the switching off of the headlight or the light (1).

9. Headlight or light according to one of the preceding
claims, characterized in that the plastic is a PC -
polycarbonate, UP - unsaturated polyester, PP-GF
- glass fiber reinforced polypropylene (ester) and
[sic] PVC - polyvinyl chloride.

10. Headlight or light according to one of the preceding
claims, characterized in that the air intake open-
ings (10) are arranged distributed on the circumfer-
ence of the casing in the region behind the light
pane (2).

Revendications

1. Phare ou éclairage (1) pour véhicule, comprenant
un verre (2), un boîtier (5), des sources lumineuses
(3) disposées dans le boîtier (5), des réflecteurs(4)
associés à celles-ci, et

comprenant un système de ventilation, qui
comprend à son tour au moins une ouverture d'en-
trée d'air (10), une ouverture de sortie d'air (15) ain-
si qu'un ventilateur (7),

caractérisé en ce qu'au moins une des par-
ties du phare est au moins partiellement constituée
d'une matière plastique qui dégase,

en ce que le ventilateur (7) est un ventilateur
d'aspiration qui extrait de l'air du boîtier (5), et

en ce qu'à l'intérieur du boîtier (5), des dispo-
sitifs de canalisation d'air (30, 31), sont disposés de
façon que le ventilateur (7) conduit l'air du verre (2)
au coté arrière du boîtier, opposé au verre (2), en
passant de manière ciblée contre des points
chauds.

2. Phare ou éclairage selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que le ventilateur (7) est disposé sur
ou dans un couvercle (6) qui ferme de manière dé-
montable une ouverture (25) dans le coté arrière du
boîtier.

3. Phare ou éclairage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que les dispositifs de canalisa-
tion d'air (30, 31) comprennent des ouvertures de
passage (31) dans le réflecteur (4).
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4. Phare ou éclairage selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que les ouvertures de passage (31)
sont disposées tout à coté de la source lumineuse
(3).

5. Phare ou éclairage selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les dispositifs
de canalisation d'air (30, 31) comprennent des fen-
tes (30) entre le bord extérieur du réflecteur et la
paroi du boîtier.

6. Phare ou éclairage selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé par plusieurs sources lu-
mineuses (3) de forces lumineuses différentes, le
ventilateur (7) étant associé à la source lumineuse
la plus forte.

7. Phare ou éclairage selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le ventilateur
(7) est couplé électriquement avec un feu de posi-
tion.

8. Phare ou éclairage selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le ventilateur
(7) peut s'éteindre avec un retard prédéterminé
après l'extinction du phare ou de l'éclairage (1).

9. Phare ou éclairage selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la matière
plastique est un PC - polycarbonate, UP - polyester
insaturé, PP-GF - polypropylène (ester) renforcé de
fibres de verre et PVC - chlorure de polyvinyle.

10. Phare ou éclairage selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les ouvertures
d'entrée d'air (10) sont disposées de manière répar-
tie sur le pourtour du boîtier dans la zone située der-
rière le verre (2).
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